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Ein Ruhetag in der Berichterstattung.
. Es liegen heute außer einigen Meldungen über den
Ochsten Tag der Schlacht in Galizien nur Meldungen min¬
der Bedeutung vvn den Kriegsfclöern vor. Die Zurück-

Mung der militärischen Nachrichtenstellen ist natürlich.
^°wohl im Westen wie im Osten sind große Dinge in der
^twicklung : da darf nicht eher gesprochen werden, bis die
?"at  öß ist. Wir wissen, das; alles gut geht,' nach den Mel-
^Ugen über den glorreichen Sieg in Ostpreußen mutz das

^»stwcilcn genügen.

>ÄM « MWAW.
Weitere MW Ser WemM.

Berlin , 31. Aug. (Tel .)
. Der Kriegsberichterstatter der „Bossischcn Zeitung " mel-

r>om österreichischen Kricgspresseguartier telegraphisch:
^^ Kämpfe dauern auf der ganzen Front nun schon den
j'. ^ ctg ungcschwächt fort. Die Offensive unseres
Ulken Flügels gegen Lublin macht weitere,

j..ef i 9 e Fortschritte.  Auch die Armee in Ostgalizicn
,? -vst erfolgreich. Andauernd prachtvolles Wetter begün-
”*8te
stt u unser Vorrücken in Kongreß-Polen . Die Stimmung
^ allenthalben zuversichtlich. Von der Front zurückkehrende

Êwundcte berichten vielfach über die schlechte Haltung der
»loschen Truppen , insbesondere das völlige Versagen der

Aaken, die sich niemals auf einen Jnfantcrieangriff ein-
Sui. Die russischen Granaten explodieren vielfach nicht.

> sehnlich sagt der Kriegsberichterstatter des „Berliner
^Seblatts ": Die russische Infanterie hält sich mit großer
'̂ Sigkeit, sodatz ihr schrittweise der Voden abgerungen wcr-

Uuß, schießt aber nicht gut. Die russische Artillerie
schlecht. Die Granaten sind oft mit Schotter  statt

Sprengstoff gefüllt und explodieren infolgedessen nicht,
sinz^"lakcn stellen sich zu keinem regelrechten Kampfe und
~ "»r durch Uebcrraschung zu fassen. Auf österreichischer
j ’*c herrscht ruhige Entschlossenheit. Die Leute sind nicht

Gölten und gehen tollkühn vor.
Frankfurt , 3t . Aug. (Tel .)

„Frkf. Ztg ." meldet aus dem österreichischen
^egZpressequ artier  vom 31. August : Die Schlacht

j( Lemberg dauert noch weiter an. Das Eingrei-
$ ttt einer neuen österreichisch - ungarischen
j wdPe gegen Tomaszow schließt d i e unge-
^ee Schlachtfront.  Alle verfügbaren Kräfte sind
ti0 beiden Seiten konzentriert . Die österreichische Situa-

ist weiter  g ü n st i g.
Wien , 31. Aug. (Tel .)

russische Zentrum in der Schlacht zwischen Weichsel
^ »iestr wird vom General Renncnkamp befehligt.

_ Wien , 1. Scpt . (Tel .)
8tj ' letzten gestern vom russischen Kriegsschauplatz ein-
sii. /lienen Nachrichten melden für unsere Truppen gün-

^ Stand der Kümpfe.

Aus Ostpreußen.
Stockholm, 31. Aug. (Tel .)

Sstẑ ^ ssischen Quellen wird hier bestätigt, daß die rus-
vŷ ^lnfallarmce in Ostpreußen sich seit dem Eintreffen

^ r̂stärkungcn an der deutschen Front zurückzieht.

Ministerwechsel in Petersburg.
«v Berlin . 81. Aug. (Tel .)

.5er  Petersburger linksliberalen Zeitung „Dien"
0jjt ' n>tgeteilt, daß anstelle des Justizministers Schtscheglo-

Staatsratsmitglicd A. Koni und anstelle des
ltete ^ 'htsministers Kasso der ehemalige Dumaabgeord-

Kusjmin -Karawajew ernannt worden ist.

^ MiKtaln auf Den Boren?
itj ft E>'e nachstehende Meldung noch keine amtliche Bc-
icfc„UWfl llesnndcn hat. können mir sic nur mit Vorbehalt

Ergeben:
Petersburg lübcr Kopenhagen), 31. Aug. fTcl)

^rij,?x Zar von der Petersburger Trnppenbcsichtignng
st» *̂Me und über den Nemski Prospekt fuhr, feuerte
bteöo, ftiUt  ans einer Entfernung von fünfzig Schritt einen
dsttz^̂ k̂chuß gegen den Wagen des Zaren . Der Zar blieb

ein Kosak wurde getötet. Der Täter , der Tcch-

»bgb̂^ ^ kow, wurde verhaftet. Der Polizcimeistcr wurde

Me»wirm Sein Insfiraft eines nM-
MWen Krieses?

Wien , 1. Scpt . (Tel .)
Die Südslawische Korrespondenz meldet nichtamtlich ans

Sofia:
Sasonow richtete an das bulgarische Kabinett die tele¬

graphische Anfrage , ob Bulgarien im Falle eines russisch-
türkischen Krieges wohlwollend neutral bleiben würde.

Diese Depesche hat die größte .Sensation hcrvorgcrnfen.
Die öffentliche Meinung in Bulgarien ist nach wie vor

gegen Rußland.

MM Uno» Nee Poris.
London, 31. Aug. (Tel .)

Das Wolffsche Bureau verbreitet nichtamtlich die fol¬
gende Meldung des Reuterschen Bureaus aus Paris:
Ein deutsches Flugzeug ist gestern nachmittag über Paris
geflogen und hat eine Bombe geworfen , die aber keinen
Schaden verursacht hat.

Neue Einberufungen in Frankreich.
Paris sübcr Genf), 31. Aug. (Tel .)

Der französische Kriegsminister beschloß, die Jahrcs-
klasse 1914 der Reserve des aktiven Heeres sowie die älteren
Klassen der Territorialarmee cinzuberufen , die vorläufig
zurückgcstellt worden waren.

Französische Anschläge in Mülhausen.
Aus Mülhausen  meldet Wolffs Bureau nichtamtlich:

Nach der Räumung von Mülhausen durch die Franzosen
fand sich an den üblichen Anschlagestellen folgende Be¬
kanntmachung:

Hiermit wird bekanntgegeben, daß Patrouillen alle
Keller und Häuser der Ortschaft durchsuchen werden. Im
Falle , daß deutsche Verwundete oder irgendwelche deutsche
Soldaten darin versteckt aufgcfundcn werden, werden die
Hausbesitzer, die es den Militärbehörden nicht sogleich ge¬
meldet haben, erschossen werden.

Nieöermorchwciler , 20. August.
Der kommandierende General , B a u t i c r.

Französische Prinzen im engl . Heere.
Rotterdam , 31. Aug. (Tel .)

Die Prinzen Ludwig und Anton von Orleans und von
Braganza erhielten , nachdem sie aus dem österreichischen
Heere ausgetreten waren , die Genehmigung des Königs
Georg, ins englische Heer einzutreten.

IM enoliie tileosaefonsene in fünfter.
Hannover , 81. Aug. (Tel .)

Im Munsterlager sind im Sonntag die ersten 12  00 .,
englischen Kriegsgefangenen  eingetroffen . Im
Gegensatz zu den gefangenen Franzosen und Belgiern
machen die Engländer in ihrem grünlich-grauen Wollanzug
äußerlich einen vorteilhafteren Eindruck, doch sind alle sehr
bedrückt. Mit den in den letzten Tagen eingetrofefnen
Zuaven befinden sich jetzt 25 000 Gefangene im Munster¬
lager.

Wer trägt die Schuld an der englischen
Niederlage?

London, 31. Aug. (Tel .)
Die „Times " schreibt die Schuld an der englischen

Niederlage bei Tournay dem Ausbleiben der versprochenen
französischen Hilfe zu. Sie zitiert den Ausspruch eines
englischen Mitkämpfers : „Die Deutschen kommen
über uns wie eine Sturm welle, der nichts
st a n ö h ä l t !"

Indische Hilsstruppen für England.
Berlin , 31. Aug . (Tel .)

Englischen Blättern zufolge soll die Zahl der für
Europa bestimmten indischen Hilfstruppen 50 000 Mann
betragen . In England selbst beginnen die Werbungen
für das zweite Hunderttausend Kitchners. Die Alters¬
grenze ist auf 35 Jahre erhöht.

Belgien unter deutscher Verwaltung.
Frankfurt , 31. Aug . (Tel .)

Der Eisenbahndirektionsbezirk Frankfurt a. M, hat 3 00
Eisenb ahnb e amte und - arb eiter zum B e¬

trieb der belgischen Bahnen  nach Belgien ent¬
sandt. Der erste Staatsanwalt beim Landgericht in Frank¬
furt, Dr . B l u h m e, ist zum Generalstaatsanwalt
ernannt worden.

Dresden , 31. Aug . (Tel .)
Die sächsische  Staatseisenbahnverwaltung hat 4 00

Eisenbahnbeamte  abbcrufen , die im Betriebe der
unter deutsche Verwaltung gekommenen belgischen Eisen¬
bahnen Verwendung finden sollen.

Die Fürsten in Antwerpen.
Mehrere Anzeichen sprechen dafür, daß neben dem König

Albert der Belgier und seiner engeren Familie auch seine
rechte Base , die Prinzessin Klementine mit
ihrem Gemahl , dem Prinzen Viktor Napo¬
leon,  sich in Antwerpen befinden. Ist diese Annahme zu¬
treffend, daß auch die Prinzessin mit ihrer Familie sich von
Brüsiel nach Antwerpen zurückgezogen hat, so könnte die
Welt in den nächsten Tagen das denkwürdige Schauspiel
erleben , daß sich der König der Belgier und der Prä¬
tendent des französischen Kaiserthrons mit ihren beider¬
seitigen Familien nach London begeben, wo sie dem portu¬
giesischen Exkönig Manuel einstweilen Gesellschaft leisten
werden.

ftnot MAtn Serben und Seüerreietnin—Ineriln.
New -York. 31. Aug. (Tel .)

Dem Brooklyner „Daily Eagle " wird aus G l 0 b e in
Arizona vom 28. August gemeldet:

In einem Kampf, der hier zwischen Serben und Oester¬
reichern ausbrach, wurden 25 Verwundete ausgelesen . 40
Serben griffen 20 Oesterrcicher an, und ein großes Polizei¬
aufgebot war nötig , um die Kämpfende» zu trennen . Als
Waffen wurden Steine , Keulen und Fäuste benutzt.

Die Geretteten vom Kreuzer „Magdeburg"
Hamburg,  31 . Aug. (Tel .)

Die Geretteten vom Kreuzer „Magde --
bürg ", 6 Offiziere , 14 Deckoffiziere , 219
Mann,  kamen Sonntag vormittag aus dem hiesigen
Hauptbahnhof an und fuhren in Svnderzügen , ein Teil nach
Wilhelmshaven , ein Teil nach Cuxhaven , weiter.

Italiens Haltung.
Budapest , 31. Aug. (Tel .)

Mie das Wolffsche Bureau nichtamtlich meldet, ver¬
öffentlicht der römische  Berichterstatter des Blattes ,M
Est" einen S t i m m u n g s b e r i cht, in welchem cs heißt:

Die öffentliche Meinung Italiens  hat in
den letzten Tagen eine merkliche Wandlung erfahren . Das
unaufhaltsame Vordringen der deutschen Armeen nach
Paris , die großen Erfolge Oesterreich-Ungarns gegenüber
der russischen Armee und nicht zum wenigsten die Unfähig¬
keit der englischen Heeresführung sind nicht ohne tiefen
Eindruck auf die öffentliche Meinung geblieben . Die
intriganten Ententcdiplomatcn haben bei dem italienischen
Kabinett nicht verfangen . Der König  war immer ein
unerschütterlicher Anhänger des Dreibun¬
des . Die Presse beginnt einzuschwenken.  Die
maßgebenden Blätter nehmen von Tag zu Tag eine dem
Dreibund günstigere Haltung ein . Das italienische Pro¬
gramm läßt sich folgendermaßen formulieren:

Wir wollen keine französisch-freundliche, keine deutsch¬
freundliche, wir wollen eine ausschließlich italienische
Politik treiben.

Zum stellvertret »Kriegsminister ernannt.
Köln , 31. Aug. (Tel .)

Das hiesige Gouvernement teilt mit , daß General¬
leutnant v. Wandel  zum stellvertretenden Kriegs¬
minister  ernannt worden ist und Köln heute Morgen
schon verlassen hat. Die Geschäfte des Gouverneurs 10 er-
dcn durch den hiesigen ältesten Offizier , Generalleutnant.
Pollier , geführt.

Aus der 14. Verlustliste.
Ulancu -Reg . Nr . 8 (Hanau ) : 3. Esk.: Gesr. Karl Höhn

aus Hausen im UntertaunuskreiS tot; Ulan Konr. George
aus Gelnhausen tot,- Ulan Otto Streicher  aus Lüdcrode
im Kreis Orbis l. verw .; Ulan Paul Bogt  aus Erfurt,
l. vcrw .: Ulan Hetnr . Pries  aus Plan im Kreis Parchim
l. vcrw.
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4. Esk.: Gefr. d. Res. Georg Sch r impf  au ®. Debes-

dorf im Kr. Höchstadt-Elisch vermißt : Ulan Josef L a n -
zingcr  aus Würzburg vermißt.

Dragoner -Reg. Nr . 23 (Darmstadt) : 5. Esk.: Dragoner
August Ofen loch  verwundet.

König Ludwig von Bayern
an den Kronprinzen.

München, 81. Aua. (Tel .)
König Ludwig hat an den Kronprinzen Ruprecht fol¬

gendes Telegramm gerichtet:
Von Sankt Cajetan , wo wir eben unfern Luitpold zur

letzten Ruhe gebettet haben, eilen unsere Gedanken zu Dir.
Gott erhalte Dir die Kraft und Stärke , in treuer , helden¬
hafter Pflichterfüllung vor dem Feind den schweren Schick-
falsschlag zu überwinden und mit Deinen tapferen Trup¬
pen auf dem Wege des Sieges vorwärts zu schreiten.

gez. Ludwig.
München, 31. Aug. (Tel .)

Die feierliche Beisetzung des Erbprinzen
Luitpold von Bayern  fand heute Vormittag um WA
Uhr statt. Voraus ging ein .Requiem, das in Vertretung
des zur Papstmahl abgcreisten Erzbischofs v. Bcttingcr der
Propst Hecher zelebrierte. Vor dem mit Blumen ganz be¬
deckten Sarge standen der König und die Königin und alle
in München anwesenden Mitglieder des königlichen Hauses,
ferner als Vertreter des Kaisers Botschafter v. Schön und
als Vertreter des 'Kaisers Franz Josef Gesandter v. Balics,
die schon gestern im Aufträge ihrer Monarchen Kränze
uieöergelcgt hatten. _

Ae Bereise!« der dm unseren@ci« Miste»
Stimmt

Bon unserem militärischen 0 . 11. - Mitarbeiter.
Daß die französische Absicht einer Offensive durch Bel¬

gien durch unser unerwartet frühes Erscheinen bei Lüttich
und durch unsere rasche Mobilmachung vereitelt worden ist,
hat die Presse schon oft genug mit Nachdruck ausgesprochen.
Die Wirkung beider reichte aber viel weiter,
nämlich zum Umwerfen der ganzen,  von Ruß¬
land , Frankreich, England und Belgien geplanten und
von langer Hand her,  wie cs sich immer deutlicher
zeigt, vorbereiteten Art der Kriegsführung
in der Form des lieber falls.  Zum Beweise der
Absicht dieses Ueberfalls müssen wir etwas weiter zurück¬
greisen und die immer wieder in Frankreich wiederholte
Lüge zerstören: „erst durch die anormalen Rüstungen
Deutschlands sei Frankreich dazu gekommen, Opfer brin¬
gen zu müssen, welche die Wahrung der nationalen Würde
und Aufrechterhaltung der territorialen Unberührtheit ver¬
langten". Die französische Behauptung , man habe sich dort
erst zur Rückkehr zur dreijährigen Dienstzeit bekannt, als
Deutschland die Wehrvorlage von 1913 angenommen habe,
und diesen Schritt für unabweisbar gehalten, um sich gegen
deutsche Ueberfälle zu schützen, ist eine nachweisbare
Unwahrheit.  Aus Reden im Parlament , Aenßerungen
offizieller Persönlichkeiten und der Presse läßt sich unbe¬
streitbar Nachweisen, daß man schon zu Beginn des Wahres
1812 an die Rückkehr zur dreijährigen Dienstzeit bei der
Kavallerie, bei welcher man sinkende Qualitäten beobachtet,
gedacht hat: daß weiter im Dezember  1912 , also lange
-vorher, ehe von unserer Wiehrvorlage etwas verlautete,
ein Gesetzentwurf betreffend die Wiedereinführung
der dreijährigen Dienstzeit  im französischen
Kriegsministerium ausgcarbcitet vorlag . Nach der Ge¬
nehmigung des Gesetzes vom 7. August 1813 unter Fest¬
legung der Erweiterung des Kaörcgcsetzcs begann dann
das Rüsten „ad hoc", dessen Last auf die Dauer zum Ruin
führen mußte, die unmittelbare Vorbereitung
für die beabsichtigte Kricgsart in Form des U cb er fal¬
le  s in Frankreich, wie, nach gemeinsamer Verabredung
und französischer, sehr kräftiger Geldbeihilfe, auch in Ruß¬
land, dessen Maßnahmen von Freycinet „das auf dem
Gebiete der nationalen Verteidigung groß¬
artigste Werk,  dem Europa je beigewohnt, und den
wahnsinnigen Bemühungen in Berlin jeden aggressiven
Eharakter nehmend" genannt wurde, sowie auch in Belgien
rrnd England . Alle Bemühungen — höhere Gesamt-
frieöcnsstärken, höhere Friedensetats der Einheiten , Zahl
der „mobilisablcs" in jeder Jahreszeit durch Verlängerung
der aktiven Dienstzeit auf drei Jahre , in Rußland auf drei-
W

einhalb beziehungsweise viereinhalb , Vermehrung des
Offizierctats , „cadres complemcntaires", Lurchgeführte (21.
Korps und Verschiebung eines Teiles des 2. mehr an die
Ostgrcnze), Neubildungen in Frankreich, vorgesehene und
von der Duma bewilligte in Rußland (drei neue Korps und
immense Steigerung des Rckrutenkontingents ) — ziel-
t e n ausdrücklich darauf hin , die aktiven Ver¬
bünde so stark zu machen,  so nahe dem Kriegsfuß zu
halten, daß man mit ihnen ohne die volle Mobilmachung
abzuwartcu einen gleichzeitigen Uebcrfall von West und
Ost in deutsches Gebiet wagen könne. Was man mit dem
Uebcrfall bezweckte, leuchtet ohne weiteres ein. 1916
wollte man  mit allen Vorbereitungen dazu fertig
sein . Der Krieg hat aber früher eingesetzt.
Die dem zarischcn Rohr im Winde drohende Kriegspartei
in Rußland , die von England eifrig in ihren augenblick¬
lichen Zielen gefördert wurde, war die treibende Kraft für
den früher begonnenen Krieg. Sie überwand auch die in
Frankreich zunächst noch bestehenden Bedenken: die noch
nicht ein volles Jahr in Wirksamkeit stehende dreijährige
Dienstzeit, die noch nicht voll durchgeführten Kabresgesetze,
die noch nicht geschlossenen, von Humbert im Senat kurz
vorher verratenen Lücken im Kricgsgerät . Wenn die
Vorgeschichtedieses Krieges einmal wahrheitsgetreu ge¬
schrieben werden kann, dann wird wohl festgcsteli't werden,
ob der französische Gencralstab bei Poincarös Anwesenheit
in Petersburg zum Treffen der letzten Vereinbarungen
für den Kriegsbeginn zuverlässig darüber orientiert ge¬
wesen ist, wie weit Rußland , das angeblich Jnfantcrie-
kompagnien von 193 Mann Friedensstärke in den Grenz-
militärbczirken (bei 19 Korps), Eskadrons und Batterien
voll oder nahezu auf Kriegsstärke gehabt hat, für den sofort
zu vollziehenden Einbruch in Form des Ucberfallcs vor¬
bereitet beziehungsweise zu ihm befähigt und was von den
geliehenen Milliarden in vermehrte strategische Bahnlinien
schon eingebaut war . Poincarö hat wohl mit Sicherheit von
Petersburg die ihm einfiltricrte Ansicht mitgenommen, daß
die russische Mobilmachung im Geheimen begonnen habe,
ein militärischer Uebcrfall im großen Stil von Osten, eben¬
so wie Westen, gleichzeitig eintretcn könne und werde.
Kompagnien von 228 Mann Friedensstärke bei mindestens
elf Divisionen der Grenztruppen , sofort ausrückfähige
Kavallerieregimenter und Divisionen, Batterien mit sehr
starkem Friedensetat , erhöhten für die leitenden mili¬
tärischen Kreise in Frankreich die Zuversicht. Im oberen
Elsaß, gegenüber der Linie Straßburg -Metz, und Front
nach Norden, an der belgischen Grenze, sollten Armeen be¬
ziehungsweise Armeegruppen eiligst den Aufmarsch be-
wirken, um dann einzubrcchcn. Durch Aussagen von Ge¬
fangenen wurde festgcstellt, daß das 12. Korps zum teil vom
Exerzierplatz an das Aufmarschgeländetransportiert wurde,
daß man Korps, wie öaS 15. (Marseille, bei Lagardc fest-
gestellt), 17. (Toulouse) und 16. (Montpellier ) in den Aus-
märschraum abtransportiertc , ehe die Mobilmachung voll¬
endet war , und die Ergänzungsmannschaften dorthin nach¬
schickte. Zahllose stark besetzte Automobile und ein Schwarm
von Flugzeugen versuchten durch Zerstörung von Brücken
und Kunstbauten die Mobilmachung und den Aufmarsch der
deutschen Armee zu hindern beziehungsweise zu stören.
Der französische Aufmarsch zu den oben nngedcntctcn
Armeegruppen zum Einbruch war aber noch lange nicht
vollendet, als deutsche Truppen vor Lüttich erschienen. In
Frankreich hat man damals die deutsche Mobilmachung als
im großen und ganzen schon abgeschlossen betrachtet, und
von Uebcrfall konnte hier, wie auch in: oberen Elsaß und
gegenüber der Linie Straßburg -Mctz, keine Rede mehr
sein. Und noch weniger als im Westen im Osten, wo die
Russen, trotz des ihren Angaben um Wochen vorauscilen-
öen Einsetzens der Mobilmachung, doch erst Wochen nach
dem Kricgsbrginn größere Verbände, Armeen, zum Auf¬
marsch und zur offensiven Vorbewegung von Massen ge¬
bracht haben, deren Ausgang im Süden von Ostvreußen in
der Linie Gilgeuburg -Ortelsburg , südlich Ljublin und in
dem weiten Raum nord- und südöstlich Lemberg für die ver¬
bündeten deutsch-österreichischen Hccrestcile siegreiche Ent-
schcioung gefunden haben.

Der von langer Hand her mit enormen Mehraufwen¬
dungen in Frankreich und Rußland für die umfassende
Steigerung der Friedensgesamtstärke und Friedcnsstände
vorbereitete Plan des Ueberfalls mit nur eiligst verstärk¬
ten aktiven Einheiten — wozu allem Anscheine nach der
jüngste Jahrgang der Reserven durch Einzclorder deS
Kriegsministers ohne Befragen des Parlaments heimlich
schön frühzeitig cinbcrufen woren war — ist bei unseren
Gegner gescheitert. Die unerhört schnelle Einnahme von
Lüttich durch sechs nnscrer Fricöcnsbrigadcn mit Artillerie,
an welcher-er, wie an der raschen Mobilmachung, zerschellte,
hat ihre Früchte getragen Was in Frankreich beim Kriegs¬
beginn 1870 die Regel war — und auch jetzt (siche oben)
wieder bei einigen Korps festgestcllt werden kann —, bei
uns 1870 vermieden wurde und jetzt bei einigen Brigaden

geschah, wurde der Hebel zum Vermeiden einer mißlich^
Lage für uns und zur Grundlage für die Möglichkeit »f*
reibungslosen Durchführung des entworfenen Operation»f
planes . ,_

Kurze politische Nachrichten.
Die Etatsvorarüeitcn für den neuen Reichsetat

sind im Reichsschatzamt in Angriff genommen worden, dek
Krieg hat keine Blenderung in diesen Arbeiten hervorg»'
rufen. Die Rcichsressorts sind bestrebt, nur die notwendig'
sten Anforderungen zu vertreten , um die Ausgaben wog'
lichst einschränken zu können. Der neue Etat wird n"
laufende Ausgaben erhalten , alles andere, vor allci»
Kriegsausgaben , bleiben späterer Anforderung durch Na«
tragsetat Vorbehalten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 1. September.

Etttm zum Aedenken.
Ein Sommer-Sonntag , ein Heller, klarer, der vi#

Kriegssonntag des Jahres 1914 ist an uns vorübergezogew
und wer daheim geblieben ist, nicht zu denen gehört, die w
Osten, Norden und Westen zu den herrlichen eiserne
Heeren zählen, hat gewiß eine ruhige Stunde benutzt, übe
„die gegenwärtigen Dinge" nachzudcnken.

wir
uns der vielen prächtigen Siegesnachrichten erinnern , ^uns nun schon seit drei Wochen fast täglich zukomwc'
dankbaren Herzens auch, wenn wir an die vielen Tauscno
denken, die Sieg auf Sieg mit ihrem Blute bezahlten.

Und dankbar sind wir Deutschen unseren Brüdern iüt
Felde: es wird's kein Fremder bestreiten, wenn er sted'
wie sich die daheimgebliebenen und zurückgekehrten SoVR
bemühen, die der Feinde Kugeln am Leib gespürt und >
nun für kürzere oder längere Zeit unter uns im La»
aufhaltcn . ,

Ja dankbar sind die meisten unter unS, und wenn a" '
gewiß (z. B. gerade hier in unserer ob ihrer Wohlhabfnv
weit bekannten Bäöcrstadt) noch sc h r viel mehr für ' ^
Kriegsfürsorgczweckedes Roten Kreuzes gegeben we*»^

ideS

Dankbaren Herzens dürfen wir es wohl, wenn

daß, zumal in den Kreisen des Mittel - und Bürgerstan»
und nicht zuletzt der arbeitenden Klasse das Gefühl »
Dankes für unsere braven Soldaten lebhaft und rege ist-

Daß cs leider Ausnahmen gibt, daß z. B. in Wie
baden, wie kürzlich in der Presse zu lesen stand, die .,
deutsche Eisenbahngesellschaft", über deren Einrichtung
und Anordnungen auf der Elektrischen ja auch in Friede»^
zeitcn die Ansichten des Publikums kaum auseinarw
gehen, cs offenbar für richtig gehalten hat. den zu ül ,
Verband stellen fahrenden Verwundeten keine freie F" t
zu gewähren, ändert nichts an der Tatsache.

FeldVielleicht aber würde mancher unserer aus dem
gekommenen Krieger über andere Beobachtungen Zü rijte
gen haben, die auch bereits , aber vereinzelt und für wf■^
Begriffe in allzu milder Weise in den Zeitungen goto»
wurden. (

Die Neugier,  diese scheußlichste Eigenschaft in # 8
Zeit macht sich breit auf unseren Straßen , die Neugier-
cs fertig bringt , Stunden lang zu warten , bis ein 2-j» §
mit blcichwaugigen, von der anstrengenden Reise w» ^
Verwundeten vorüberfährt , die Neugier, die jedem jj
letzten mit dem Arm in der Binde oder dem Soldaten
Krückstock folgt, ihn scharenweise umringt und erzäü-t * rt
immer wieder erzählt wissen will, wo und wie ge>om
wurde. die

Ich gestehe es offen, mir war die Schilderung ubc
Ankunft der ersten Verwundeten in den Blättern »>
preislich. Ich hatte von der Sache einen so vollständig
rat Eindruck bekommen, als ich, ungewollt, um rewrẑ ^
zum Abend in das benachbarte Mainz zu kommen, mit
anderen mich durch die Menschenmenge drängen » »^ ^
die in den Straßen am Bahnhof die Fußsteige besetzt
um die ersten Wagerr mit Verwundeten zu scheu, ^
dort in die Lazarette gebracht wurden. Mich hat de
blick, der die Köpfe reckenden, sich neugierig vordräng * fl,
Menschen und der im Hintergründe sogar aufgcfw
herrschaftlichen Wagen, in denen sich die Insassen 9*<,cjt
falls, erhoben hatten, um über die Köpfe der Lavorsteo
Menge hinwegzusehen, geradezu empört. _ elt tt

Ein Gefühl lebhafter Beschämung beschlich wich- ' ^
ich an die großen Tage vor kurzen Wochen zurücküaa'^ jy
mich aus der Schweiz nach Hause zurückaeführt u ^,

An den Äsern der Drina.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Fünfzehntes Kapitel.

Rays Wut, als er seinen Anschlag an der Wachsamkeit
der Oesterreicher scheitern sah, war unbcschreibtlich. Er selbst
hatte an dem Kampfe nicht teilgenommen : dazu war er zu
vorsichtig, und als er nun die Unmöglichkeit erkannte, vor
Her angebeteten Frau als Retter und Befreier zu crscheiitcn,
eilte er nach Belgrad zurück, um den Krieg auf jeden Fall
ins Werk zu sehen.

Hier fand dann in Savic ' Privatwohnung eilte Ver¬
sammlung sämtlicher auf Serbiens Seite stehenden Staats¬
männer statt. Auch der Prinz , der in Zivik erschienen war,
uahm daran teil.

Zunächst erstattete Mister Barten , der ans Konstan¬
tinopel zurückgekehrt war, Bericht über seine Tätigkeit in
der türkischen Hauptstadt.

„Ich habe getan, was ich konnte," sagte der Präsident
des famosen Balkankomitees, „aber die Jungtürken sind
gar zu vorsichtige Leute. Die Stimmung im Volke wäre
einem Kriege gegen Oesterreich nicht abgeneigt. Ihre Idee,
Ditrchlaucht, mit dem Boykott hat großartig cingeschlagcn—
die Oesterreicher werden lange daran zu tragen haben.
Allein die Regierung und das jungtürkische Komitee ivvllen
von einem Krieg nichts wissen. Erstens fürchten sie, daß
ihnen Bulgarien in den Rücken fällt, und dann gestehen
sic offen, daß sie sich den Oestcrreichern nicht gewachsen
fühlen . Ich legte ihnen klar, daß Oesterreich-Ungarn drei,
vier Fronten werde zu decken haben — es half nichts. ,Eine
Niederlage kann uns alle unsere Errungenschaften, das
Parlament , die Verfassung kosten' , sagte mir Achmed Riza
Bey. Sic werden sich mit dem Mann auf dem Wiener Vall-
platz einigen, werden sich die Provinzen abkaufen lassen.
Eine zeitlang werden sie noch miteinander herumfeilschen,
schließlich wird aber die Sache perfekt werden."

„Pfui Teufel !" rief der Prinz.
„Pfui Teufel !" sagte auch Savic und strich würdevoll

seinen Pairiarchcnbart , vergaß aber dabei, daß auch seine
ganze Politik nur aus Geschäften und Geschäftchen bestand,
teils offizieller, teils privater Natur , zumeist das letztere.

Nay nahm nun das Wort:
-Meine Herren," sagte er. „ich habe so etwas Ähnliches

erwartet . Aber das macht nichts. Serbien ist durch die
Freundschaft der Mächte stark genug, den Kampf gegen
Oesterreich-Ungarn aufzunchmcn."

„Aufzunehmen, nur aufzunchmcn?" rief der Prinz un¬
geduldig. „Wir sind stark genug, es zu besiegen. Und wir
werden es besiegen!"

„Gott gebe cs," sagte der Agent Rußlands . „Was Ruß¬
land für sie tun kann, wird geschehen."

„Ich weiß es," entgegncte der Prinz . „Es ist mir von
mancher Seite versprochen worden, als ich in Petersburg
war, daß Rußland Serbien nicht im Stich lassen wird. Wir
werden kämpfen, wie eben Helden kämpfen, die den teuren
Baden ihres Vaterlandes zit schützen haben. Kein öster¬
reichischer oder ungarischer Soldat soll Serbiens heiligen
Boden betreten."

Die versammelten Staatsmänner brachen in taute Hoch¬
rufe auS, und cs dauerte lange, bis die Stimmung der Be¬
geisterung sich soweit gelegt hatte, daß Ray fortfahren
konnte:

„Mit einem Helden wie Seine königliche Hoheit an der
Spitze," sprach er mit einer tiefen Verbeugung vor dem
Prinzen , „ist Serbien unbesiegbar. Der Prinz ist der wür¬
dige Nachkomme des Schwarzen Georg, der das Land vom
Joch der Türken befreite. Ich kann Ihnen versichern, könig¬
liche Hoheit, ganz Bosnien und Herzegowina preisen heute
schon Ihren erlauchten Namen als Befreier . Ihr Marsch
nach Serajewo wird ein einziger, ununterbrochener
Triumphzug sein."

Diese Worte gossen Ocl in das Feuer des Prinzen.
Wild fuhr er auf : „Heute noch breche ich auf. wenn cs

sein muß. Worauf warten wir denn eigentlich noch?" rief er.
Da ließ sich Mister Blackhead, der Engländer , ver¬

nehmen, der bis jetzt den Verhandlungen mit verstohlen
spöttischem Lächeln gefolgt war.

„Ich will Ihre Siegcsfreudigkeit bei weitem nicht däm¬
pfen, königliche Hoheit." saate er, „aber so ohne weiteres
werden die Oestcrreichcr Sie nicht nach Serajewo lassen.
Vis heute ist es noch keiner Bande geglückt, nach Bosnien
cinzudringen . . ."

„Sic sagen selbst den Grund dafür , Exzellenz," cnt-
gcgncte der junge Prinz lebhaft. „Banden ! Lassen Sie erst
unsere Armee an der Drina stehen, dann bekommt die Sache
gleich ein anderes Gesicht."

„Ich zweifle nicht daran , königliche Hoheit," sprach der
küble Engländer , „daß Ihre ruhmreiche Armee den Oester-

reichern ganz anders zusctzen wird. Ich zweifle
einmal daran , daß Sie sic besiegen werden, aber tt»
ist Oesterreich-Ungarn ein Staat , der drei Millionci
öaten ins Feld stellen kann." fßtttt»*'

„Aber nicht auf einmal ! Wenn wir aushaltcn r
so müssen wir siegen!" .

„Dazu braucht mau aber Geld, sprach Savic . *icj £,atti!’Der Engländer machte eine beinahe verächtliche•- ,„jt
bewegung. „Daran soll's nicht fehlen. Wir sind ber - 0
allen Mitteln Serbien zu unterstützen, wenn Rußia
der Stange bleibt." , , «arew

„Rußland ist zu allem bereit," rief der Agent des o
reichs stolz.

„Auch zum Kricgführcn ?" mrcü^
„Wir werden so viel Militär an der galizischcn ^ fc*rt

zusnmmcnzichcn, daß Oesterreich dort wie festgenag
wirb." «um# "/»

„Und wenn Deutschland eingreift ?" fragte M ©*e
Die französische Republik zitterte vor dem Kr" »

hatte gar kein Interesse für Serbien und tat nur a . W»
sicht für Rußland mit, war aber gar nicht bcgc' »̂ #
der Idee , sich in einen so gefährlichen Krieg wie
Deutschland und Oesterreich hineinhetzen zu laste»- „»«tff

„Deutschland rührt sich nicht." rief Ray. „Iw
haben sic sehr schön geredet, aber getan haben ". .„»ytc»'
Was geht die in Preußen der Balkan an ? Jw Rl " ittc?
je mehr wir Oesterreich zum Kriege drängen, »M
wird Deutschland sich zurückziehen. Und Oesterre' " ^ #
geht dann in eine Katastrophe. Sie haben es fa
man in Böhmen „Hoch Serbien " gerufen hat-
weiten, die Bosnier , sie alle stehen auf, wen»
Kampfe kommt." -tbers»" -»

Davon war sogar der skeptische Engländer u # "
„Ja , das mag wohl stimmen," sagte er. „AVer,, „u

doch die Hauptsache, Deutschland und Oesterrc ei>»
einanderzureißen . Gelingt das, dann geht Düster» ^ g-a
weder zugrunde oder muß sich uns nähern . Auf I ^  ff'twutt vuu uiug | iur uu » uuytui . tl l ril-
ist dieses Deutschland isoliert . Und für diesen zi"'
Opfer zu hoch. Wir müssen also zunächst Dcutschm
gen, Farbe zu bekennen."

„Das erreichen wir am Vesten," schlug Ran vo
wir Oesterreich zu einem Ultimatum an Scrbic.» M
Daun stehen sie vor einem Entweder-oder. Dai-- »
Aufgabe, meine Herren ", damit wandte er sich mlgw
bischen Staatsmänner . (Fortsetzung
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.' tteit unsere Reise durch das ganze süddeutsche Land nur
»>Ner das eine Gefühl auslöste: wie groß, wie unendlich
?.°Bund erhaben ist dieses deutsche Volk, das auf den Ruf
^nes Kaisers die Arbeit niederlegt , zu den Massen eilteinig bis zum letzten Mann nichts anderes mehr zu
^!)Nen scheint, als die Größe und den Schutz seines einen
Mächtigen Vaterlandes.
fl* ^ rklich, wenn mir damals jemand gesagt hätte, daß
LJ? die Leute in Hellen Massen auf die Straßen drängen.urden, sobald die ersten Verwundeten aus dem Feinües-
j°Nd kommen und in die Lazarette gebracht werden sollten,
^vätte es nicht geglaubt ! Man sage nicht, cs sei geschehen,den tapferen Ankömmlingen zu zeigen, wie warm die
lAeilnahme an ihrem Geschicke sei. Dazu bedurfte cs
, !.t,e3 Straßenanflaufs , und wenn das der Grund gewesen
Me , 5äite das Bild auch ganz anders ausgesehen. Ich bin

"eberzeugung : zu drei Vierteln waren es Neugierige,
(jjj öastandcn, nicht nur die vielen, vielen Kinder, die doch

«Mal ganz bcstimint nicht hingehörten.
^ .Hoffen wir , daß sich recht viele finden, die sich des großenwenig erfreulichen Gegensatzes bewußt werden zwischen

blick, den das Volk in den Tagen der Mobilmachung
jjJPofjite und dem der großen Neugier in dieser  Zeit,
»LI0 daß sie die vielen anderen, die noch nicht darüber nach-
i? °cht, zur Nebcrzeugung bringen , daß es in unserer
^iweren Zeit anderes zu tun gibt, als in Neugier die
Meren anzustaunen, die setzt die h ä r t c ste Arbeit ver-

und dabei für sich und uns alle haben bluten müssen!
ein ^ nicht Nörgelsucht, wenn ich diesem Wunsche noch
iirfi anderen folgen lasse; nur der Gedanke, daß die Welt

weiter wie in den ersten Wochen des gewaltigen Krieges
möchte überzeugen können, wie in Deutschland die

»Dn frei gemacht wurde für alles Große und Großzügige
u,u aller kleinlicher Hader und alles Kleinlichkeitsgefühl

'Einem Schlage untergcgangcn ist.
_,Mr Kleinlichkeitsgeist untergcgai_
<utfn schon vor ein paar Tagen in der Presse darauf
lŷ werksam gemacht worden, wie sehr erwünscht es sei,

tz .^ er Kleinlichkcitsgeist nntergcgangen ! Von berufener
9J*e ist schvn vor ein paar — !~ *■*“ *■. '
^ gemacht worden,

sich dessen Jeder an seinem Platze bewußt würde.
. "or allem in dieser Zeit Euch selbst nicht zu wichtig,

iz? eigene Person in den Hintergrund , für das große
die Allgemeinheit, gilt es zu sorgen!

"Nd nichts wirkt lächerlicher, als wenn jemand, und
Wm. er  auch wirklich gute Arbeit leistet, das immer wieder
ipz"t und seine eigene Person in den Vordergrund zu
tzi,?6en sucht, jetzt, wo jeder, der dazu in der Lage ist, tun

' was er kann.
Sckz/ch''as „Uebclnchmen" und „Sichznrü'ckgesetz!? Sie«"
(ij « flieifjci:, das in stillen Friedenszeiten mancher zu
ie}j{r aasonderen Kunst auszubilden in der Lage gewesen
tzi,' wag . Weg damit und weg mit aller persönlichenuikeit!

Ms man von sich selber weiß, möge man auch von den
«n,v n iu dieser Zeit des Ernstes annehmen: daß jeder

wtnem Teil dazu beitragen ivill, der Größe dis Angen-
feit,® ^" echt zu werden, und sicherlich nicht daran denkt,

wachsten zu kränken oder ihm Schwierigkeiten zu

-li ^ ann wird dereinst der Geschichtsschreiberüber den
1,011 4914?um Ruhme des deutschen Volkes berichten

ffeit ' daß es die Einigkeit, die seine Söhne im Felde bc-
^in'. ^uch daheim in seinem Vaterlande gezeigt und daß
Ztz.aem Rufe des Kaisers zu den Waffen alles Trennende,

'ude, Kleinliche geschwunden ivar!
C. v. J .-H. (Wiesbaden).

^ Sos städtische Kriegssürsorgeamt.
tiet5 uns Antrag des Magistrats von der Stadtvcrord-
sjj, ^ Ersammlung beschlosseneK r i c gs f ü r so r g e a m t
di, Unterstützung von Personen aller Berufsstünüe,
&etifU5 ch den Krieg mittelbar geschädigt  wor-

1‘ Tepiemoer
lk»̂ " "̂^ chung bekanntEwmen

i>Nd, triü um 7. September in Kraft.  Anträge
En vom 7. September ab an der noch Lurch öffentliche

^ ^ntmachung bekannt zu gebenden -teile entgegen-

n,( Der Baterländische Frauenverein
'hu,,.,* '’dj in einem Äufruf  an die deutschen Frauen und

M'auen, in dem er sagt:
Ew Vaterländischen Fraucnverein liegt es in diesen

^Nktp ^ agen ob, Fürsorge für die verwundeten und er-
|jitt öen«^r*C9er äu ' 'den , ihre Angehörigen in VerbindungN» Gemeinden vor Mangel zu schützen und jeder durch
'itt tz' peg hervvrgcrufcnen Not nach Kräften zu steuern.
G öpi,1. -tUrtö dieser großen Aufgabe sammelt unser Verein
M g, " ichen Frauen und Jungfrauen ohne lknterschieö
"rê wubenZ und Standes unter dem Banner des Roten

und jede Jungfrau , deren Wohnort in dem

Feuilleton.
^ Kleine Mitteilungen.

jQfit nî Eueralöirektion des Hoftheaters in Darm-M r ."' bekannt: Die von Berlin aus verbreitete Nach-
das Darmstäöter Hoftheater zu schließen gedenkt,

, tzz. ^ x t jeder Begründung.
L» ous Stuttgart  gemeldet wird , ließ der König
Krixz' " gii,tz,rn des Hosthcaters  Mitteilen , daß die
3 , ft,,t^ ährend des Krieges, auch wenn nicht gespielt
> deiisIJEchtcrhalten bleiben. Den im Felde stehenden
% ^ Etcn Mitgliedern werden die Bezüge weiter be-
^be,. „ ?s Hosthcatcr nimmt seine Spielzeit am 6. Sep-
z, Djft̂ der auf.
d^ brvm  a d t Köln  gewährt ihren sämtlichen Mitglie-

Bereinigten  S t a d t t h c a t e r Beihilfen für
Fr September entsprechend der Höhe ihrer Bezüge;

der Vorstellungen ist noch kein BeschlußBeginn

K ? Dortmunder Stadttheater  wird aus
Gründen seine Spielzeit , wie vorgesehen, am 27.tz . .

N>. ?.le Opern zur Aufführung gelangen.
lle's„, Eröffnen ; es werden nur ernste und klassische

^!t? !.E. die „8. N. N." berichten, hat der Herzog von

s,,, D-,senden Winter gekündigt.
N dj, Stadtverordnetenversammlung in H a l b e r sta d t

Ektv, Älösung des Theaterpachtvertrags beschlossen, da
bepft,.., i°li zur Fahne cinberufen ist. Demnach findet

^ixx s,"Ehcnöen Winter keine Spielzeit  im Stadt-
»Münch. Med. Wvchenschr." hat Geheimrat

r «E5,, ' v. Röntgeri  die ihm von der Royal Society
9^vße goldene Medaille, die er angesichts der

s,.,'dy,,' GngkandZ nicht mehr besitzen will, und die einen
6, E von ungefähr 1000 Mark besitzt, der Sammel-

EEUz jjr »'ürsorge für Stadt und Land und für das Rote
in V ^ eie«.
q, *fo f lS®in5rißc Versammlung deutscher N a -

^oi r c r und Aerzte  wird wegen des Krieges
fti.I 51, ro' e das in früheren Kriegs - und Epiücmien-

^ltziftder Fall war . Eine diesbezügliche Bck-annt-
vk„Neichsanẑ iger" ist bereits erfolgt.

*»»> sämtlichen Mitgliedern seiner Hofbühne
wnde
'tadtr
rflösi

Moli

Wiesbadenek Zeitung
Bezirke eines Vaterländischen Fraucnvereins liegt und die
diesem noch nicht gngehört, bitten wir herzlich und dringend
um sofortigen Beitritt . In den Laudesteilen , in denen
noch kein Vaterländischer Frauenverctn besteht, muß schleu¬
nigst ein solcher gegründet werdur.

An nnscre Vereine. Die ungeheure Ausdehnung des
Krieges und der anhaltende Zuzug von Verwundeten
dürfte auch dem Gutgläubigsten eindringlich die Größe der
Aufgabe vor Augen geführt haben, die das Deutsche Rote
Kreuz in seiner Liebestätigkeit für die gesunden und kran¬
ken Krieger und in seiner Fürsorge für ihre Angehörigen
und Hinterbliebenen zu erfüllen hat. Daß deshalb immer
und immer wieder der Ruf an alle Ohren und an alle
Herzenstore dringt , zu helfen und zu geben, wird keinen
verwundern , der fühlt und sieht, was not tut . Und es ist
das Erfreuliche in dieser ernsten Zeit , daß Einzelpersonen
und Verbände ivetteifern in ihrer Hilfsbereitschaft für daS
große Ganze: So haben sich in schöner dankenswerter
Weise auch unsere Vereine an dem großen Lisbeswcrk mit
zum Teil fast ihrem gesamten Vermögen beteiligt, fk. a.
hat erst jetzt wieder der Wiesbadener Hebammen-Verein
zwei Drittel seines Bereinsvermögens dem Roten Kreuz
überwiesen. Wohl ist es selbstverständlich, daß viele Ver¬
eine in erster Linie für ihre Mitglieder zu sorgen bestrebt
sind. Aber ebenso selbstredend wird cs sein, daß sich das
Kreiskomitee vom Roten Kreuz an alle Vereine und Bct-
bände. die der Sorge um ihre Mitglieder enthoben sind,
oder die über große Mittel verfügen, mit der herzlichen
Bitte um eine Spende für seine dem Wöhle Aller dienen¬
den Sache ivenden darf.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bittet um Auf¬
nahme folgender Mitteilung : Hin und wieder gingen uns
für unsere Sammlung von solchen Personen, die gerade
nicht über bares Geld verfügen, gute Wertpapiere zu. Da
wir nun ebensowenig wie die Banken diese Papiere zurzeit
ordnungsmäßig verkaufen können, sind wir bP der Ber-
wcrtung zum zweitenmale auf die Inanspruchnahme der
Mildtätigkeit angewiesen. Zu unserer Freude hat sich ein
hochherziger Mitbürger bereit finden lassen, nns einige
Tausend Mark abzunehmen und er hat dafür den höchsten
Kurs bezahlt, den die Papiere bisher im Laufe des Jahres
1014 hatten. Wenn wir auf ähnliche Weise die weiteren,
ungefähr 10 000 Mark, Wertpapiere veräußern könnten, die
wir außerdem noch im Besitz haben, so würde auch damit
unserer Sache ein großer Dienst erwiesen sein.

Eine dringende Bitte . Die Geschäftsstelle der Arbeits-
losen-Hilfe ersucht uns um Aufnahme folgender Bitte:

Seit einigen Tagen sind dem Jnterimsbureau
für Arbeitslosen - Hilfe (Privatsammlung ) in
dankenswerter Weise von verschiedenen Seiten kleinere und
größere Beträge zur Verfügung gestellt worden, die es
ermöglichen, in bringenden Fällen sofort Unterstützungen
zu gewähren. Allerdings in bescheidenem MaWabe — der
eingcgangenen Summe von 1800 Mark entsprechend. Was
noch sehr nötig  ist . sind Zuwendungen von Natnra«
l i c n, und mir glauben, haß es nur einer Anregung be¬
darf, um unsere Hausfrauen sowie alle in Betracht kom¬
menden Geschäfte zu helfendem Eingreifen zu veranlassen.
Also: W>er gibt von den in den ersten Augusttagen auf-
gcstapelten Vorräten einen Teil für bedürftige Familien - .
mütter ab? Die gefürchtete Teuerung ist, dank dem helden¬
mütigen Vordringen unserer Truppen draußen , an uns
vorübcrgegnngeu. Wer schnell gibt, gibt doppelt! Unsere
Hilfstätigkeit soll nur für d r i.n g e n d e Fälle einstrcten,
in denen die Armenvorsteher, unter Bezug auf die noch
nicht zur Praxis übergegangene außerordentliche Hilfs-
tütigkcit der Stadt , Unterstützungen nicht bewilligen
konnten, und auch für jene vielen, viel zu vielen, denen der
erste Gang zum Armcnvorstehcr und alle damit zusanimcn-
hängcnden Konscgucnzen mit ihrer früheren und ferneren
Ärbeitsmöglichkeit unvereinbar erscheint. Zusendungen er¬
beten au das Jnterimsbureau für Arbeits¬
los  e n - H i l f c, Ä r b e-i t s a m t, Z i m m er 0, oder Post¬
karte, wo Zlbholung erwünscht ist.

Unzulässige Feldpostbriefe. Es ist festgestellt worden, daß
in Feldpostbriefen außer Zigarren und Zigaretten auch
Päckchen mit Zündhölzern enthalten waren . Bor der Ver¬
sendung von Zündhölzerli und anderen Gegenständen,
deren Beförderung mit Gefahr verbunden ist, wird dringend
gewarnt , da die Abftndcr sich nach den Bestimmungen im
§ 307 des Strafgesetzbuches strafbar machen und aus der
Versendung derartiger Gegenstände mit der Post unabseh¬
barer Schaden durch Entzündung ganzer Postladungen usw.
entstehen kann.

Fürs ftRotc Kreuz". Das patriotische Volks-Konzert,
das am Sonntag nachmittag zu Gunsten des hiestgen „Ro¬
ten Kreuzes" im Kurhausgartcn veranstaltet wurde, er¬
brachte eine Einnahme von 15Z8 Mark. Dieser Betrag
wird nach Abzug der geringfiigiäcn Unkosten dem „Roten
Kreuz" zugeführt werden.

Die cinberufencn Vatcrlandsverteidiger beim Polizei¬
amt abmeldcn! Durch die rechtzeitige Mmeldung der Ein¬
berufenen bei der Polizei erfahren die Gerichte von der
Einberufung . Das kommt nach dem Rcichsgesetzc vom
4. August d. I . allen Einbc-uifenen und unttelbar auch ihren
hier gebliebenen Angehörigen zustatten, wenn die Ein¬
berufenen einen Prozeß zu fithren batten oder jetzt erst
verklagt werden oder wenn gegen sic eine Zwangsvoll¬
streckung schon im Gange war oder noch vorgenommen
werden soll. Hatte zum Beispiel der einbcrnfcnc Gatte oder
Sohn einen Prozeß zu führen, so wird das Verfahren in¬
folge der Einberufung unterbrochen, das heißt der Prozeß
wird zunächst nicht fortgesetzt. Es kann daher jetzt auch
kein Vcrsäumnisurteil gegen den im Felde weilenden An¬
gehörigen ergehen. Ist vom Gerichtsvollzieher gepfändet
worden, so dürfen die gepfändeten Gegenstände (vön Aus¬
nahmen abgesehen) nicht versteigert werden. Die Zwangs¬
versteigerung von Grundstücken der im Felde Siebenden
ist verboten. Diese Vergünstigungen gelten auch bei ge-
wifien Zwangsvollstreckungen gegen die Frauen und Kinder
der Einberufenen . Ferner kann der Konkurs über bas Ver¬
mögen der ins Feld Gezogenen nur eröffnet werden, wenn
diese selbst es beantragen . War der Konkurs zur Zeit der
Einberufung schon eröffnet, st> kann beantragt werden, daß
das Verfahren einstweilen nicht fortgesetzt werden solle. —
Alle diese wohltätigen Bestimmungen kommen aber, wie
gesagt, nur bann zur Geltung , wenn der Polizei die Ein¬
berufung sofort mitgeteilt wird. Denn nur dann kann das
Polizciamt den Gerichten die Einberufung bescheinigen.

Krankcnpflcgcrknrsc. Nachdem die Ausbildung von
Helferinnen des Roten Kreuzes in Gang gesetzt bezw. schoß
durchgeführt ist, soll nunmehr die Ausbildung von frci-
ivilligen Krankenpflegern  erfolgen . Drei Lehr¬
gänge finden zu diesem Zweck im städtischcu Krankenhaus
statt, deren Leitung die Herren Dr . ined. Hczel, Dr . med.
Blumcnfeld und Dr . nred. Schrank übernommen haben.
Beginn der Kurse Mittwoch bezw. Donnerstag . Das
Nähere siehe Anzeige in vorliegender Nummer.

Der Kricgervcrein Gcrmania -Allemania, welchem die
Veranstaltung der Sedanfeier bisher in der Hauptsache ob¬
lag. hat in seiner letzten Versammlung den Beschluß ge¬
faßt, in diesem Jahre von einer Feier avzusehen. am
2.  Sevtcmber lediglich eine Hauptversammlung abzuhalten
und die Beträge , welche sonst für die Feier aufgcwandt
wurden, zur Linderung der Kriegsnot zu verwenden.
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Auszeichnung. Geheimer Regiernngsrat Fröhlich

— früher in Wiesbaden —, der Vorsitzende der Einkom-
mensteuer-Etnschätzungskommission für die Provinz Han¬
nover, hat den Kgl. Kronenordcn 3. Klasse erhalten.

Persönliches. Gcrichtsasscsior Dr . Schlosser  aus'
Wiesbaden ist dem Amtsgericht in Eltville als Hilfsrichter
zugewiescn worden. _ __ ___

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Kirchliche Wahlen. Am Sonntag erfolgten unter großer
Beteiligung die Wahlen zum katholischen Kirchenvorstand
und der kirchlichen Gemeindevertretung. Der Kirchen¬
vorstand setzt sich nunmehr aus folgenden Herren zusam¬
men: Pfarrer Urban , Dachdeckermcister Heinr . Rieth,
Tiefbauunternehmer Wilhelm Schreiner, Pvlizeisekretär
Wilhelm Gattung , Kirchenrechner Karl Leitzbach, Wein-
großhänöler Franz Hofmeister, sämtlich von Vierstadt und
Spediteur Hugo Sturm zu Ervenheim. Der Vertretung
gehören an 8 Herren von Vierstadt, 6 von Erbenheim,
2 von Kloppenheim und 2 von Igstadt.

Verhaftet. Bei hiesigen Verwandten hielt sich ein jun¬
ger Mann auf, der sich vor einigen Tagen in Wiesbaden
freiwillig zum Militär gemeldet hatte und bereits ver¬
eidigt war . Er hatte seine Uniform einfach ans Regiment
zurttckgcsandt. Durch einen Unteroffizier und einen Mann
wurde er von hier abgeholt und nach Wiesbaden gebracht.
Der Betreffende soll geistig nicht ganz normal sein; er war
bereits einige Zeit in der Pflegeanstalt Eichberg nnterge,-
bracht. _

Nassau und Nachbargebiete.
X Sindlingen, 30. Ang. Kr i egs f o l gen. Die Leh¬

rerin Möhncr von hier ist in Kelsterbach beschäftigt, da dort
sieben Lehrer zum Militär eingerückt sind. Lehrer Wolf
von hier liegt im Lazarett in Lcrndan; es ist ihm eine große
Zehe weggcschvssen worden.

tn. Limburg, 30. Aug. V o m Auto getütet.  Am
Donnerstag Nachmittag wurde der 70 Jahre alte Invalide
Gustav W e y e l aus Staffel  von einem Auto  über¬
fahren und getötet.  Der Unfall ereignete sich an der
Limburg-Staffeler Straße in der Nähe der Kreis -Abdeckerei.
Den Lenker des Automobils soll keine Schuld treffen.

cf Bad Ems, 30. Aug. Seine Majestät konnte gestern
nachmittag nicht alle hier befindlichen Privatlazarette be¬
suchen, daher sandte er heute morgen ans seinem Haupt-
guartier Blumen an die übrigen mit eigenhändigem
Schreiben, daß er bedauere, vor seiner Abreise nicht alle
besuchen und ihnen danken zu können, wünsche aber baldige
Wiederherstellung. Auch die beiden hier im Kurhaus-
kazarett untergebrachten verwundeten französischen und bel¬
gischen Offiziere hat der Kaiser angesprochen.

Braubach, 20. Aug. Die Stadtverordneten
beschlossen die Verlängerung der Stcuerordnung über die
Lvhngcwerbcstencr der Hütte auf drei Jahre . Für 100 M.
Lohn sind 2,60 M. Steuer zu zahlen. — Als Schiedmanns-
stellvertrcter wurde August Gran gewählt. — Die städtische
Rechnung soll zukünftig durch die städtischen Körperschaften
allein  geprüft werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Wiedcrcrösfnung deS Börsenverkehrs.

Aus Berlin wie auch ans Frankfurt a. M. und Ham¬
burg wird gemeldet, daß die Frage der Wiederauf¬
nahme der Geschäfte an den Börsen  in den letz¬
ten Tagen im Vordergründe der Erörterungen stand. Man
neigt zu Ser Annahme, daß im September ein teil-
weiser Verkehr,  und zwar zuerst wohl in Staatö-
papieren und anderen festverzinslichen Werten sowie in
Sorten , wieder eingerichtet werden kann.

#
Aus London  wird dem „B. T." gemeldet: Eine An>

zahl von Maklern fährt fort, verschiedene Fonds per Kassa
nmznsetzen. Die Schlußnotierungen sind jedoch sämtlich
nominell. Englische  K o n so l s stellten sich auf 60 Pro¬
zent, Union Pacific Shares auf 110 Dollars , Southern
Pacific Shares auf 78̂ Dollars ausschließlichDividende,
StcclS Shares auf 60 Dollars . Die meisten amerikanischcy:
Papiere wurden niedriger notiert.

Die Getreideernte cingcbracht!
Der Saatenstandsbericht des Deutschen Lanöwirtschafts-

rates vom 20. August bemerkt u. a., daß die letzten Reste
der Halmfrüchternte in Sicherheit gebracht werden konnten,
auch ein großer Teil der meist gnt geratenen Grnmmet-
ernte ist von vorzüglicher Beschaffenheit geborgen. Im übri¬
gen lauten die Berichte über den Stand der Futterpflanzen
verschieden. Den Hackfrüchten haben die in der Vorwoche
in verschiedenen Gegenden vorgekommenen Niederschläge
noch sehr geholfen, namentlich in der Provinz Branden¬
burg haben sich die Aussichten zum Teil ivesentlich gebessert.
Der Ertrag der frühen Kartoffeln läßt häufig zu wünschen
übrig, weil die Knollen wegen der Trockenheit zu klein ge¬
blieben sind. Tic späten Sorteir haben sich bisher gut ge¬
balten und können noch eine gute Mittelcrntc bringen . Die
Rüben haben bei der warmen Witterung weitere Fort¬
schritte gemacht, könnten jetzt gib« : auch schon wieder Regen
gebrauchen.

Infolge der raschen Beendigung der Körnerernte
können die Vorarbeiten für die H e r b stb e stc l l u n g
diesmal besonders frühzeitig in Angriff genommen werden.
Schwierigkeiten erwachsen der Landwirtschaft aus dem
Mangel an Pferden , an Betriobsmaterial für die Motor-
pflügc (Kohlen, Benzol usw.) und an kücrftlichen Dünge¬
mitteln . Die Mehrzahl der Landwirte hofft jedoch über alle
Schwierigkeiten hinwegzukommcn, sofern cs nur gelingt,
rechtzeitig die erforderlichen Betriebsstoffe und Dünge¬
mittel hcrbeizuschaffen. Vielfach ist man sogar bestrebt,
den Anbau über das gewohnte Maß anSzudehnen.

Börsen und Banken.
= Zur Einlösung in- «nd ausländischer Kupons teilt

die Berliner Stempelvereinigung folgendes mit : Infolge
der Unterbindung des Gelbvcrkehrs mit dem Auslande
haben die der sogenannten Stcmpelvercinigung angeschlos¬
senen Bankfirmen beschlossen, fortan ausländische Kupons
nur nach Maßgabe der vorhandenen Einlösungsmittcl und,
soweit solche vorhanden sind, durchweg erst am Fälligkeits¬
tage einzulösen. — Die Einlösung inländischer Koupons
findet in der bisher üblichen Weise statt.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden,

öhefrebaktenr: Bernhard Grötbus. — Verantwortlsch
für Politik: Bernhard GrotbuS:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eise Nb erg  er : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeiaen-

tcil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
SHF"  Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,

nicht an hie Redaktenre persönlich sn richte». ''
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königliche Schauspiele.
DienStag , 1 Scpt ., abends 7 Uhr:

Bolks -Vorstellung.
Neu ctustudicrt:

Prinz Friedrich von Homburg.
Ei » Schauspiel in K Akten von

Heinrich von Kleist.
Friedrich Wilhelm , Kurfürst von

Brandenburg Herr Everth
Die Kurfürstin Frl . Eichclshetm
Prinzessin Natalie von Oranien,

Nichte des Kurfürsten , Chef
eines Drag .-NcgtS . Frl . Gauvy

Feldmarschall Dörsling Herr Zollin
Prinz Friedrich Artur von Hom¬

burg , General der Reiterei
Herr Albert

pbrist Kottwitz , vom Regiment
der Prinzessin von Oranien

Herr Ehren»
Hennings , Herr Masche!
Graf Truchft , Herr Kober

(Oberste der Infanterie)
Gras Hohcnzollcrn , von der

Suite des Kurfürsten Hr . Schwab
Rittmeister von der Golz

Herr Rehkopf
Gras Georg von Sparren,

Herr RodiuS
Etranz , Herr Schneeweiß,
Siegfried von Mörner,

Herr Lehrmann
Graf Rcuß , Herr Legal

(Rittmeister)
Gin Wachtmeister Herr Spieß

Offiziere , Korporale und Reiter,
Hofkavalicre , Hofdamen , Pagen,
Heiducken, Bediente . Bol ! iedcn

Alters und Geschlechts.
Vor Beginn des Stückes : Ouvertüre

von Carl Maria von Weber.
Spielleitung : I . B .t Herr Legal.

Musikalische Leitung : Herr Professor
Schlar.

Ende etwa 10.15 Uhr.

Mittwoch , 2.: Geschlossen.
Donnerstag , 3. : Der Freischütz.
Freitag , 4. : Geschlossen.
Samstag , 5. : Die Hermannsschlacht.

(BolkSpreifc .)
Sonntag , 6. : Lohengrin.
Montag , 7. : Geschlossen.

Auswärtige Theater.

Fahrplan
gültig vom 28 . Kugust bis auf weiteres.

Wiesbaden —Mainz und zurück.
Wiesbaden . . . ab m 522 73 z 933 1133 183 Z33 533 733 922
Mainz . . . . an 4M 609 809 1024 1209 209 424 622 822 1021

Mainz . . . . ab 5H 613 758 1013 1158 213 413 612 753 1122
Wiesbaden . . . an 512 649 849 1049 109 249 449 612 812 122

Wiesbaden —Zrankfurt und zurück.
Wiesbaden . . . ab 322 512 933 1211 333 622 612 922
Mainz -Kastel . // 415 600 IO« 1224 4,15 612 62» 1012
Frankfurt . . . an 522 730 H50 100 550 622 822 1122

Frankfurt . . 632 800 1056 156 2 30 622 822 1022
Mainz -Kastel . * // 820 841 1240 340 311 822 1022 1212
Wiesbaden . . 849 854 109 409 324 812 1012 109

Wiesbaden —Mederlahnstein und zurück.
Wiesbaden . . . ab 827 902 1247 3 32 621 821 921 1212
Rüdesheim . . // 1021 941 021 ,4H 722 1021 1022 221
Niederlahnstein . an 125S 1040 458 510 an 1222 an 422

Niederlahnstcin . ab _ 521 1024 1151 413 501 1121
Rüdesheim . . . , 414 614 834 1128 234 515 821 221
Wiesbaden . . an 512 743 1008 1203 403 552 1022 403

Auf den Strecken Wiesbaden -Langenschwalbach und Wiesbaden -Niedernhausen verkehren bis
auf weiteres die Züge nach dem Sommerfahrplan , gültig vom 1. Mai d. Js ., mit Ausschluß der
Sonn - und Feiertagszüge.

Maschinenbau , Elektrotechnik,
Automobiibau , BrUckenbau.

Direktion : Prof . Hofipko.

Gothaer Lebensversidierungsbank
== = = = auf Gegenseitigkeit . ===== = =

Versicherungsbestand Anfang März 1914:

Bisher gewahrte Dividenden: 310 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern

zugute.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn. Rühl,
Wiesbaden , Luisenstrasse 26 , II.

4049

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsburean.)

Dienstag ;, l . Sept . :
Nachm . 4 Uhr:

Abonnenscnts -Koniert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Erschienen ist der
herrlich Tag

2 . Ouvertüre zur Oper „Don
Juan “ W . A . Mozart

3 . Zwischenaktmusik u . Quar¬
tett aus der Oper „Martha“

F . v . Flotow
4. Ave Maria Henselt
5 . Unter dem Siegesbanner,

Marsch F . v . Blon
6 . Ouvertüre zu „Franz

Schubert “ F . v . Suppe
7 . Fantasie aus der Oper „ Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

8 . Fröhlich Pfalz , Gott erhalts!
Marsch Th . Gruss.

Abends 8 Uhr:
Abonnent on t 8-li .onzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1 . Choral : Wie schön leucht

uns der Morgenstern
2 . Ouvertüre zu „ Rosamunde“

F . Schubert
3 . Ueber allen Zauber Liebe,

Ballettmusik E . Lassen
4 . Aufforderung zum Tanz,

Rondo C. M. v . Weber
5 . Arie aus „ Rinaldo“

G. F . Händel
6 . Ouvertüre zur Oper „Teil“

G. Rossini
7.  Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R . Wagner.

Rheinisches

Technikum Bingen
Mast

i jikO» liilln liiMit,
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage , Gart .,Bäd .,Elektr.
Licht . Telef . 3172. Frl . J . Forst

Zietenring <,
Hinter !). 1. St ., schöne 3-Zim .-
Wobn . mit 2 Ball , oer 1. Lkt.
«ii vermieten . Preis 420 Mark.
Näheres Vorderbeins 2.
hei Kübncr ._

Samt!. Näharbeitenß
angcn . Herrngartcnstr . 13,4 . r.

KrMmitee turnt Men Kreuz WieÄaSen
Abteilung V . (Samariter -Abteilung ) .

Die Lehrgänge für die theoretische Ausbildung von
freiwilligen Krankenpflegern werden im Saale der Poliklinik
des städtischen Krankenhauses (Eingang SchwalbacherStr . 62) ab-
aehalten und zwar : von Herrn Dr . rned . H ez el : Montags,
Mittwochs und Freitags pünktlich 8—9 Uhr vormittags , Beginn
Mittwoch , 2. September : von Herrn Dr . rned . Blumen seid:
Montags , Mittwochs und Freitags pünktlich 64/2- 77 » Uhr nach¬
mittags , Beginn Mittwoch , 2. September : von Herrn Dr . rned.
Schrank:  Dienstags , Donnerstags und Samstags pünktlich
8—9 Uhr vormittags , Beginn Donnerstag , 3. September.

Nur diefenigen Herren haben das Recht zur Teilnahme an
einem der Lehrgänge , welche vor Beginn in die im Jestsaale des
Rathauses aufgelegten Listen eingetragen sind-

Die Lehrgänge sind unentgeltlich , doch wird von den Teil¬
nehmern erwartet , daß sie sich dennoch der praktischen Aus¬
bildung unterziehen und sich dann der Kriegskrankenpflege zur
Verfügung stellen . 1997

Mein Herren- iiti Mim-Wer-TM
ist vollständig der Neuzeit entspr . eingerichtet . Meine haararbeiten
sowie meine Haar - und Kopfhaut -Pflege haben Weltruf . Aeltestes
Friseur - und Perückenm .-Geschäft am Platze . 1465

Kölnische Unfall-Versichernngs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall-, Reife-, Haftpflicht-, Rautions - u. Garantie -, Sturm¬
schäden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glas -verstcherung.

General-Agent: Heinrich Dillmann,
Bureau : Luifenstrahe 26 , II . 1269

Bekanntmachung.
Allen in Wiesbaden in Privatpflege untergebrachten ver¬

wundeten und kranken Angehörigen der Deutschen Armee und
Marine wird ebenso wie den in den Reserve - und Hilfslazaretten
untergebrachten Kranken und Verwundeten verboten , ohne aus-
drücklick)er schriftlicher Erlaubnis des zuständigen Arztes , sich auf
der Straße anfzuhalten - Von 7 Uhr abends ab hat jeder Ver¬
wundete und Kranke in seinem Quartier zu sein , wenn der zu¬
ständige Arzt nicht anderes bestimmt.

Sämtliche hie ; in Privatpflege befindlichen Angehörigen
der Deutschen Armee und Marine haben sich soweit es von den¬
selben noch nicht geschehen ist, schriftlich unter Angabe ihrer Woh¬
nung . des Truppenteils , bei den sie zuletzt gestanden haben und
des Tages ihrer Ankunst hier , beim Garnison - Kommando zu
melden , oder durch ihre Quartierwirte meiden zu lassen- Die
betreffenden Quartierwirte werden ersucht , die Verwundeten und
Kranken von dieser Maßregel in Kenntnis zu setzen.

Wiesbaden , den 30. August 1914.

Königliche Scbaiisvlelc Eastel
DlcnSsag , I . Scpt ., avds . 7.30 Uk,r:

Prinz Friedrich von Homburg.

Neue? Theater Frankfurt a . M.
Sicnstog , 1. Sept ., abends 7 Uhr:

Erster Klasse zur Grenze.
Der Junge von Hennersdorf

Alle Züge 2. - 4. Klasse. Die fettgedruckten Ziffern bedeuten Schnellzug mit 1. - 3. Klasse-

lv . Sulzbach , Hofdamenfriseur, Värenstr . 4.
1998

Der Garnisonältefle.
gez- Walter,

Oberstleutnant a. D.

Bekanntmachung.
Vielfach wird darüber geklagt , daß die Preise für Lebens

mittel auch im Großhandel unangemessen erhöht worden
Solche Preistreibereien waren schon verwerflich , als st»

der ersten Bestürzung über die unvermeidlichen Verkehrsbcschr^
kungen erfolgten , sie nötigen zu scharfen Gegenmaßregeln,
sie jetzt angesichts der Verkehrserieichtcrungen und des Stw
der Ernte fortgesetzt werden.

lim den Kleinhandel und die Verbraucher vor UeberteuerU f
zu schützen, werden , da wo es nötig sein sollte , Höchstpreise T
den Großhandel festgesetzt werden - Nach dem Gesetze kann »
dann die Behörde die Vorräte übernehmen und zu den Wf-
setzten Höchstpreisen auf Rechnung und Kosten des Bestw
verkaufen , wenn dieser sich weigert , zu den Höchstpreisen «
verkaufen - , j.

Bei der Festsetzung von Höchstpreisen wird die norin°
Marktlage maßgebend sein und auf vorangegangene Preistrei
reien keine Rücksicht genommen werden.

Berlin , den 21. August 1914.
f580 Der Minister für Handel und Gewerbe.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gehracht , -

zmn Besten der im Felde »' "Lgfür freiwillige Gaben zum Besten der tut ivcioc
den Truvven , Verwundeten und Kranken im Bereiche j,
18. Armeekorps zwei Abnahmeftelleu in nranklurt a . M-
«war

Abnahmeftelle 1 für Sanitätshilfsmittel lLazarettbedarst'
Carlton -Hotel gegenüber dem Sauvtbahnhof : ßc,

Abnahmeftelle 2 für Bekleidungsstücke , Nahrungs - und Uj,
' Intendantur des 18. Armeekorrnußmittel : Stellvertretende

Sedderichstrahe 59, Erdgefcbofi rechts
. . Generalkommandoeingerichtet worden find , welche dem

stehen.
An diese Abnahmeftelleu find alle freiwilligen

lautier Geld ! «u richten , gleichviel ob sie von Vereinen
Hielt oder von einzelnen Gebern gefvendet werden . Gaben ’ {(
Sonderhestimmmia . z. B . für Angehörige einer Provinz .■
Truvvenaattunn ufm . anzunehmen , ift nicht timliÄ . Derart
Wünschen kann nicht entfvrochen werden.

Frachtstücke , die mit nachstehender Bezeichnung

Frei!

Freiwillige

Frei!

Krankenpflege.

Militärgut nach § 50 2 der Milit .- Tr . - Ordg.

äußerlich kenntlich gemacht und an die Abnahmeftelle » sei ^
find, werden auf allen Bahnen unh der Heeresverivaltiiiw
Verfügung stehenden Schiffen frachtfrei heförhert . - ^ si

Der den Gaben heizufügende Frachtbrief soll den *8 ^
der Sendung und die emvfäugende Stelle genau anaeven . ^ iep

einen vom -nuim ... um  HiHwui . . . ■
geführt , von wo sie nach tziattniigen gesondert den vorc
ten Ahnabnieftellen zugeführt werden . Für die Senduiw
diese Nnterfammelftellen

ruurt weroen . mir oie
wird jedoch Fracktfreibeit nickt «eu

Geldbeträge werden an den , oben , bezeichneten ,AbM zje
tbi'

in oen Auiruien ves oeniraiivnciiecs nnv “gt
Frauenvereins lHauvtvereins ) sowie die in den Autru > jflIiiti
örtlichen Vereinsorganifationen vom Roten Kreuz
gegebenen Sammelftellen ahzuführen.

Eaflel , den 21. August 1914. (
Der Territorinl -Delegierte der freiwilligen Krankenbl eg

152/4 gez. : Hengstenbern . Obervräfident.

nahmen nfw . vom 4. August 1914 lReicbs -Gefetzbl . S.
gende Verordnung erlassen:

8 1 Während der Dauer des gegenwärtigenwreno oer 2-aucr ves «egeicwccrccu. -.
den von den Landeszentralhehörden bestimmten Behoro

. T iifipr fite SRnrrfilc ,111 Gegenständen des , astk-«eit Auskmift über die Vorräte an Gegenständen
Bedarfs , insbesondere an Nahrungs - und Futterim " -̂
Art sowie an rohen Naturerzeugniffen . Heiz- und re»
zu gehen. ;#

Zur Auskunft verpflichtet find : . , .irt
1. landwirtschaftliche , und gewerbliche Nnternew ^ Ml

deren Betrieben die Gegenstände erzeugt oder „öd?'
2. alle , die solche Gegenstände aus Anlafi ihres ,

Betriebs oder sonst des Erwerbes wegen in Gewahr !» t
kaufen oder verkaufen . „»d ^

3. Kommunen , öffentlich -rechtliche Körverfaiaftcn
bände . - _ jß

8 2 . Auf Verlangen find anzngcbeii : oje CI
1. die Vorräte , die dem Befragten acbören ooer

Gewahrsam hat . ^ ßat.
2. die Mengen , auf deren Lieferung er Amprum j[t
3. die Menge », zu deren Liefernng er verwfumrc-
8 3 . Die Anfrage kann auf folgende Punkte

werden : <n,Frc«i-
1. wer die Vorräte aufhcwahrt . die dem ■o'-' „f,

hören , . . . Hefr »^

0C'

2. mein die fremden Vorräte gehören , die der
bewahrt.

3. wann die Vorräte abgegeben werden können,^ , „iid
Z>

o.  luuuu uie jäüuimie uuui ’Heuen lupiuui $)}r4. für welchen Zeitpunkt die Lieferungen lir 2 ^
vereinbart find . sj„d, iftIvU ll 11llv, *■... Ul»̂ ' *

... wohin früher angemeldetc Vorräte abgegeven mj„liic
Jedes weitere Eliidringen in die Vcrmögcnsvci t,

unstatthaft . , . , . „r .2 «*'
8 4 . Die anfragcnhe Behörhe ist hercchtiat - »

vrnfung der Angaben die Vorratsräume des Berr
suchen und feine Bucker prüfen zu lasten . .

8 5 . Wer die auf Grund dieser Verordnuu ^ ,̂,. ,oll z,X Ute UUI VDLUUU UiUlUt **; ,11ei fl8,  fl,Fragen nicht in der gefetzten Frist beantwortet , odtt h’?, z»
lick unrichtige Ilngahcn macht, wird mit Geldstr»^ s„
3000 Mark oder im Unvcrmögensfalle mit Getan»
fecks^ Monaten bestraft . . . a,esti>n" .

8 6. Die Landeszcntralbchörden erlassen die -
zur Ausführung dieser Verordnung . S„T Pcr ' n

8 7 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
in Kraft.

Berlin , den 24. August 1914.
Der Stcllvcrtrcicr des Rcim '̂

AlisfilhrungLhcstimiilUiigen . - „rtznM , m
Die Bcbördcn , denen auf Grund ö« , ff ®,

BimdcsratS vom 24. August 1914 lNeicks -Gefetzw . >"
Reckt zusteht . Auskunft über die in der Ver ^ rdnung ^ ^ ,„c. . . , _ in der Beroivv »- .-^ »
Vorräte zu verlangen , find die Landräte lObcra » $3
den Stadtkreisen die Polizeiverwaltunaen . .

Berlin , den 24. Auauft 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe . I.

Der Minister für Landwirtschaft . Domänen
152/3 I . V . gez. : Küster.

Der Minister des Innern . I . A. gez. : 8. *>

tQl

ifife*

Frachtstück muh mindestens auf zwei  Seiten mit einer , m
m des Frachtbriefes ühcreinftimmcnden Auffchru-Angaben , , , _ .. . .

geklebter Zetteil versehen fein . ^ et>
Kleinere Einzelgabcn werden zmcckmähig den von de«

Roten Kreuz errichteten Unterfaininclftenc ' A„<— r:.. - „ „r—. s,,, .* s »i, nnrerw -n

w ?:

N,
ttifos
%
ls
'%
s«

'Uff

stellen nicht entaeaengenommen . Sie find ausfchlichlich .. ÄsKU
in den Aufrufen des Zentralkomitees und Vaterlan, , zxr
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Bekanntmachung
über Vorratserhebungen (Rcichs -Gefetzbl . S . 382t-

Der Vundesrat bat auf Grund des 8 3 des
die, Ermächtigung des . Bunbcsrats ,̂ zu wirtfcbastuw ^ ll

ift
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